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Vorwort

Ziel des Pilotprojekts „Interdisziplinäres Lernen und Zusammenarbeit“ (kurz PILZ1)
ist es, Studierenden unterschiedlicher Fachrichtungen zu ermöglichen, ihr im Studium
erworbenes Wissen zum Lösen praktischer Probleme in interdisziplinären Projektgrup-
pen anzuwenden. PILZ wird seit dem Wintersemester 2007/2008 regelmäßig an der
Georg-August-Universität Göttingen angeboten und ist nach dem Vorbild MISP2 der
TU Kaiserslautern organisiert.

Das vorliegende Buch dokumentiert Vorträge sowie Ergebnisse der Projektgruppen
aus der dritten PILZ-Veranstaltung, die im Sommersemester 2009 zum Thema „Bahn,
Bus, PKW: Optimierung in der Verkehrsplanung“ stattgefunden hat. Im Rahmen
einer Kompaktwoche wurden den Studierenden der unterschiedlichen Fachrichtungen
in einigen Kursen zunächst für die Verkehrsplanung relevante Grundlagen aus der
Politikwissenschaft und der kombinatorischen Optimierung vermittelt. In Vorträgen
stellten Vertreter von Verkehrsunternehmen und -verbünden, der Stadtverwaltung und
des ADFC ihre Erfahrungen und Probleme mit Verkehrsplanung in der Praxis vor; ein
Vortrag zum Thema „Ampelschaltungen aus Praktikersicht“ und ein wissenschaftlicher
Vortrag zur Steuerung von Lichtsignalanlagen rundeten die Einführung in das The-
mengebiet ab. Im Anschluss an die Kompaktwoche bearbeiteten die Studierenden in
kleinen Gruppen praktische Probleme aus der Verkehrsplanung, wobei sie von Partnern
aus der Praxis beraten und unterstützt wurden.

Der erste Teil dieses Buches besteht aus Artikeln, die einzelne, in der Kompaktwoche
behandelte Aspekte der Verkehrsplanung darstellen. In Kapitel 1 wird zunächst gezeigt,
wie kombinatorische Optimierung zur Modellierung und Lösung von Problemen aus
der Verkehrsplanung eingesetzt werden kann. Kapitel 2 beschäftigt sich mit der
Steuerung von Lichtsignalanlagen; nach einer allgemeinen Einführung in das Thema
wird ein alternativer Ansatz zur Steuerung von Lichtsignalanlagen vorgeschlagen.
Kapitel 3 schließlich gibt eine Einführung in die politikwissenschaftlichen Aspekte der
Verkehrsplanung.

Im zweiten Teil des Buches befinden sich die Projektberichte der Studierenden. In
Kapitel 4 werden zunächst die Ergebnisse des Projekts „Optimierung des Göttinger
Radverkehrs“ vorgestellt, dessen Ziel die Analyse und Verbesserung des Göttinger
Radverkehrsnetzes mit Methoden aus der Graphentheorie ist. Kapitel 5 enthält den Pro-
jektbericht „Grüne Welle in Göttingen“, der exemplarisch den Entwurf einer „Grünen
Welle“ zur Verstetigung des motorisierten Individualverkehrs mit Hilfe der ganzzahligen
1 http://optimierung.math.uni-goettingen.de/pilz/
2 http://www.uni-kl.de/MISP/
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Vorwort

Programmierung beschreibt. Basierend auf dem Verfahren der multiplen Regression
wird in Kapitel 6 im Projektbericht „Potentialorientierte Analyse öffentlicher Nahver-
kehrsplanung“ gezeigt, wie wesentliche Determinanten der Verkehrsmittelwahl und
damit Fahrgastpotentiale identifiziert werden können. Kapitel 7, „Entwicklung eines
Kennzahlensystems zur Bewertung von Verkehrsverbünden“, stellt ein Kennzahlen-
system vor, durch das es möglich ist, Verkehrsverbünde hinsichtlich ausgewählter,
zentraler Faktoren zu bewerten und zu vergleichen. Der Projektbericht „Optimierung
von Fahrgastkontrollen im ÖPNV“ in Kapitel 8 schließlich zeigt, wie sich der Einsatz
von Fahrgastkontrolleuren hinsichtlich verschiedener Ziele optimieren lässt.

Unser Dank gilt zunächst allen Vortragenden, die mit spannenden und informativen
Vorträgen zum Gelingen der Kompaktwoche beigetragen und den Teilnehmern ein
differenziertes Bild von Verkehr und Verkehrsplanung in Theorie und Praxis ver-
mittelt haben: Andreas Ginkel (DB Fernverkehr AG), Ulrich Holefleisch (Göttinger
Bürgermeister und Mitglied im Bau- und Planungsausschuss im Göttinger Stadtrat),
Stefan Lämmer (Institut für Wirtschaft und Verkehr, TU Dresden), Nina Stumme
(DB Fernverkehr AG), Wolfgang Weber (ADFC Kreisverband Göttingen), Florian
Weichenmeier (Gevas software), Frieder Zappe (Verkehrsverbund Rhein-Neckar) und
Thomas Zimmermann (Göttinger Verkehrsbetriebe). Weiterhin danken wir allen, die
den Projektgruppen mit Rat und Hilfe zur Seite gestanden haben: den Mitarbeitern
der Göttinger Verkehrsbetriebe (insbesondere Thomas Zimmermann), der Polizei
Göttingen (insbesondere Wolfgang Schrader), den Mitarbeitern der Stadt Göttingen
(insbesondere Sören Koss und Axel Rittmeier vom Fachdienst Stadt- und Verkehrspla-
nung und Detlef Hatje vom Fachdienst Statistik und Wahlen), Ulrich Holefleisch (Bau-
und Planungsausschuss im Göttinger Stadtrat), Wolfgang Weber (ADFC Kreisverband
Göttingen) sowie den zahlreichen weiteren Personen und Institutionen, die durch ihre
Unterstützung zum Gelingen der einzelnen Projekte beigetragen haben. Abschließend
danken wir noch Malte Stratmann für die Mitarbeit bei der Erstellung des Manuskripts.

Göttingen, im August 2010

Markus Krüsemann
Michael Schachtebeck

Anita Schöbel
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